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HeuteHeute

In dieser Woche wird der Teich im Stadtpark, der zunehmend
verlandet, wieder mit Wasser gefüllt. Diese „Erste-Hilfe-Maß-
nahme“ hat OB Burkhard Mast-Weisz mit Dezernentin Barba-
ra Reul-Nocke und demChef der Technischen BetriebeMicha-
el Zirngiebl vereinbart. Im Juni soll es nochmals um mögliche
Fördermittel für eine Sanierung des Gewässers gehen. zak

Teich im Stadtpark bekommt frisches Wasser

Nur noch ein Schatten seiner selbst: der Teich im Park. Foto: R. Keusch

frank.michalczak@
rga-online.de

Von Frank Michalczak

H inter dem Gemein-
schaftsprojekt „Wirt-

schaft erleben“ verbirgt sich
eine Erfolgsgeschichte. Er-
neut nutzten zahlreiche
Remscheider die Gelegen-
heit, hinter die Kulissen der
heimischen Betriebe zu bli-
cken. Die Firmen warben da-
bei für sich selbst – und das
durchaus im eigenen Interes-
se. Denn es gilt, Nachwuchs
zu gewinnen. Schon jetzt
zeichnet sich in zahlreichen
Branchen akuter Fachkräfte-
mangel ab. Der Tag der offe-
nen Tür diente dazu, insbe-
sondere bei Jugendlichen In-
teresse zuwecken, die sich in
den Remscheider Unterneh-
menumschauenundgezielte

Fragen nach Ausbildungs-
gängen stellen konnten. Wer
einen krisensicheren Arbeits-
platz ergattern will, wird ihn
auch in Remscheid noch fin-
den, vor allem in den zahlrei-
chen Handwerksbetrieben
und im Dienstleistungssek-
tor. Das Projekt „Wirtschaft
erleben“ leistet einen wichti-
gen Beitrag, dem Nachwuchs
bei der Wahl des Berufes not-
wendige Orien-
tierungshilfe
zu geben.

» 60 Unterneh-
men...

Projekt gibt Orientierungshilfe
STANDPUNKT

Was heute in Remscheid wichtig wird

1 In der Veranstaltungs-
reihe „Wein und Käse“
steht am heutigen

Montag, 23. Mai, eine Talk-
show auf dem Programm.
Moderator Wolf Haumann
begrüßt im Luther-Gemein-
dehaus, Johann-Sebastian-
Bach-Straße 18, diverse Gäs-
te: Um 19.30 Uhr sind Opern-
sänger Hans-Arthur Falken-
rath, Dr. Bettina Stiel-Reifen-
rath, Stadtdirektor Dr. Chris-
tian Henkelmann und Radio-
journalist Horst Kläuser zu
Gast. Los geht´s um 19.30 Uhr.

2 „Gut beraten“ lautet
die Überschrift einer
Veranstaltungsreihe

der Stadt Remscheid, die sich
an pflegende Angehörige rich-
tet. Heute geht es von 10 bis
11.30 Uhr um das Thema „Fa-
milienmoderation“ und Ent-
lastung imAlltag – imHaus Al-
leestraße 66.

3 Die Whatsapp-News
kommen jetzt zweimal
täglich aufs Smartpho-

ne. Noch nicht dabei? Anmel-
den unter www.rga.de.

CDU nimmt Remscheids
Internetseite ins Visier
Der Internetauftritt der Stadt
Remscheid wird erneut zum
Thema in der Kommunalpoli-
tik. CDU-Fraktionschef Jens
Nettekoven fordert vom
Oberbürgermeister einen
„konkreten und verbindli-
chen Zeitplan“ für die Opti-
mierung der Plattform. Vor
rund einem Jahr habe sich die
CDU-Fraktion für einen
mehrsprachigen und barrie-
refreien Internetauftritt der
Stadt Remscheid ausgespro-
chen. „Wir haben inzwischen
den Eindruck, dass die Stadt-
spitze nicht mit dem nötigen
Herzblut bei der Sache ist und
immerwieder auf Zeit spielt“,
erklärt Nettekoven: „Wir sind
dieses Vertrösten und Ver-
schieben leid.“ zak

Brücke Intzestraße wird
Thema im Ausschuss
Mit dem Zustand der Auto-
brücke auf der Intzestraße
beschäftigen sich die Ortspo-
litiker im Bauausschuss, der
am Dienstag, 31. Mai, um 17
Uhr im kleinen Sitzungssaal
des Rathauses tagen wird. Die
CDU-Ratsfraktion hatte die
Frage aufgeworfen,wie es um
die Stabilität des Bauwerks
bestellt ist. Unter dem Vor-
sitz von Bezirksbürgermeis-
ter Otto Mähler (SPD) geht es
auch um den Lärmaktions-
plan. Diverse Maßnahmen
sollen in der Zukunft dazu
führen, Krach im öffentli-
chen Raum zu reduzieren,
vor allem an viel befahrenen
Straßen. Die Sitzung ist öf-
fentlich, interessierte Zuhö-
rer sind willkommen. zak
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60 Unternehmen öffnen ihre Türen
Bei dem Projekt „Wirtschaft erleben“
gewährten die Remscheider Betriebe viele
Einblicke. Sie warben umNachwuchs.
Von Sabine Naber

Rund 60 Unternehmen aus der
Industrie, dem Handwerk und
der Dienstleistungsbranche
öffneten am Samstag ihre Tü-
ren und ließen Interessierte
unter dem Motto „Wirtschaft
erleben“ einmal hinter die Ku-
lissen gucken.
Und wie schon in den Vor-

jahren war die Lüttringhauser
Firma Dirostahl am Aktionstag
besonders gefragt. Bereits am
frühen Mittag wurden in der
Freiformschmiede an der
Luckhauser Straße mehr als
800 Besucher gezählt. Und es
war ein eindrucksvolles Bild,
als der imposante Hammer auf
das rotglühende Eisen donner-
te, das anschließend von einer
riesigen Zange gedreht wurde.
„Hier werden Lochscheiben
für Getriebebauer geschmie-
det. Daraus werden dann
Zahnräder für die Windkraft“,
erklärte ein Experte den Besu-
chern, die sich das Schauspiel
fasziniert ansahen.
So auch der Bremer Bastian

Rabe, den es beruflich für ein
halbes Jahr nach Remscheid
verschlagen hat und der die
Fotokamera nicht aus der
Hand legte. „Ich habe selbst
mal an einer Maschine gear-
beitet und finde diese Aktion
heute total interessant.“ Vier
Firmen hatte er sich ausge-
guckt: „Mehr schafft man
nicht, wenn man sich alles ge-
nau angucken will.“
Auf dem Gelände von Diro-

stahl stellte die Firma Dohr-
mann ihre Baumaschinen aus.
Der Bagger war den ganzen
Morgen in Betrieb, und wer
Lust hatte, die Steine mal
selbst von rechts nach links zu
bugsieren, fand hier die Gele-
genheit. „Das war super aufre-
gend, so eine Chance hat man
ja sonst nie“, zeigte sich Anni-
ka Koch ganz begeistert. Aber
auch anstrengend sei es gewe-
sen, denn man müsse sich sehr
konzentrieren bei all den ver-
schiedenen Hebeln.
Bei der Firma Gustav Klauke

auf dem Knapp knubbelten
sich die Besucher zeitweise.
Die Auszubildenden hatten
den Tag organisiert, und Bene-
dikt Bachmann, selbst Azubi
im kaufmännischen Bereich,
informierte interessierte Ju-
gendliche über die Ausbil-

dungs-Möglichkeiten und be-
tätigte sich gleichzeitig als Los-
verkäufer zugunsten des Kin-
derhospizes. „Papa, wir haben
einen Regenschirm“, rief ein
sichtlich stolzer kleiner Ge-
winner und schleppte den
Stockschirm, der nur unerheb-
lich kleiner war als er selbst,
zum Tisch, an dem die Familie
saß.
Zum ersten Mal dabei war

das Edelstahlwerk Gustav
Grimm in der Haddenbach.
Schmiedepresse und Lang-
drehbänke konnten sich die
Gäste ansehen. Mitarbeiter
Christian Materne nutzte die
Gelegenheit, seiner Frau und
der kleinen Tochter seinen Ar-
beitsplatz zu zeigen. „Wir wer-
den eine ganze Zeit lang hier
bleiben. Nicht zuletzt, weil
später auch noch andere Fami-
lienmitglieder dazukommen
wollen“, erzählte er.

Bei der Firma Matador gab
es „Superschnäppchen“
Mit Musik wurden die Besu-
cher von der FirmaMatador an
der Morsbachtalstraße emp-
fangen. Tische und Bänke zum
Ausruhen standen vor den
weit geöffneten Türen bereit,
drinnen gab es lautMitarbeiter
Lars Mitreiter beim Werksver-
kauf „Superschnäppchen“ für
die Gäste. Am besten gingen
Schraubendreher. Was nicht
weiter verwunderlich ist, denn
bei Matador dreht sich fast al-
les rund um Schrauben.
Zum ersten Mal hatte auch

die Firma Wurm mitgemacht.
Das Interesse an Hard- und
Software, an der Elektronik-
produktion oder auch den
Schaltschränken war groß.
„Schön ist, dass auch die Nach-
barn gekommen sind, um mal
zu gucken, was wir hier tun“,
freute sich Geschäftsführer Dr.
Horst Peter Wurm.
Bei der Firma Weparon an

der Alten Pulvermühle waren
sowohl die Fräsmaschinen als
auch die riesige Schleifmaschi-
ne im Einsatz. Der Duft von
frisch gebackenem Brot lockte
in die Backstube von Peter
Beckmann an der Dreherstra-
ße. Der Chef erklärte, wie hier
gebacken wird – und die Gäste
konnten das Ergebnis gleich
mit nach Hause nehmen.

» Standpunkt
EMehr Fotos: www.rga.de

In der Firma Dirostahl erlebten die Besucher hautnah mit, wie die Mitarbeiter mit dem glühenden Stahlkoloss
umgehen. Fotos: Roland Keusch

Im Bagger bei der Firma Dohrmann war
Fingerspitzengefühl gefragt.

Bei Beckmann kamen die Nachwuchsbäcker voll auf
ihre Kosten.

In der Firma Matador erklärte Betriebsleiter Jörg Willuhn Peter Binczek die
CNC-Fräsmaschine.

OFFENE TÜREN

AKTIONSTAG Zum vierten Mal
öffneten am Samstag Rem-
scheider Unternehmen ihre
Türen für die Öffentlichkeit.
Produktionshallen konnten
besucht werden, Handwerker
zeigten ihr Können, Dienstleis-
ter ihre Angebotspalette. Orga-
nisiert wurde der Tag von den
Wirtschaftsjunioren mit den
Sponsoren Stadtsparkasse
Remscheid, EWR und Remschei-
der General-Anzeiger.

Schülerlabor: Spende stärkt Bildungsstandort
Von Mirja Dahlmann

Mit insgesamt 45.000 Euro
wird die Stadtsparkasse Rem-
scheid das Schülerröntgenla-
bor – kurz „RöLab“ genannt –
während der nächsten drei
Jahre fördern. Die Summe soll
in denweiteren Ausbau des La-

die Sparkasse mit einer derart
hohen Summe eingebracht
hat. „Ein Ausbau des Labors be-
deutet, den Bildungsstandort
in der Region zu stärken. Das
tut den Kinder, aber auch den
Studierenden gut. Zudemwoll-
te die Sparkasse anlässlich ih-
res 175. Jubiläums den Bürge-
rinnen und Bürgern etwas zu-
rückgeben“, sagte Frank Dehn-
ke, Vorstandsvorsitzender der
Stadtsparkasse Remscheid.

Röntgen ist wichtige
Identifikationsfigur
Zudem finde er das Konzept
großartig. „Röntgen als Person
ist zudem eine wichtige Identi-
fikationsfigur der Stadt, es gibt
nichts Vergleichbares.“
Ziel sei laut Dr. Uwe Busch

auch, weitere Zielgruppen au-
ßerhalb der Stadtgrenzen an-
zusprechen. „Das Angebot soll
Schüler in ganz NRW und da-
rüber hinaus ansprechen und
dabei helfen, über das auch po-
litische Thema Radioaktivität
zu informieren.“

prüfern wollen wir die Mög-
lichkeit zur sogenannten ‘zer-
störungsfreien Werkstoffprü-
fung’ geben“, sagte Busch.
Sehr dankbar sei man der

Sparkasse Remscheid für ihre
Unterstützung. „Experimen-
tiermittel im Bereich Mathe-
matik – Informatik – Naturwis-
senschaft (MINT) sind sehr
kostspielig. Ein einziges Schul-
Röntgengerät kostet schon
15000 bis 20000 Euro. Da schon
vor der Spende Geld in die
Hand genommen wurde, sind
wir in diesem Bereich aber gut
ausgestattet.“
Die Weiterentwicklung der

Kurse in dem Labor soll Schritt
für Schritt erfolgen. „Wir ha-
ben in der Fördergesellschaft
des Deutschen Röntgen-Muse-
ums und Prof. Dr. Ulrich Möd-
der einen kompetenten Part-
ner gefunden, der die nötige
Expertise mitbringt, zum Bei-
spiel, was den Bezug zur Be-
rufswirklichkeit angeht.“
Die Hochwertigkeit des Pro-

jekts ist derGrund,warumsich

Ein besonderer Schwer-
punkt ist in den Bereichen Me-
dizintechnik und Werkstoff-
prüfung geplant. In Zukunft
will das Museum noch stärker
mit Kindergärten, der Junior-
Uni und mit Ausbildungsbe-
trieben zusammenarbeiten.
„Auszubildenden Werkstoff-

bors zu einem überregionalen
Schülerforschungszentrum in-
vestiert werden.
„Wir wollen das Labor wei-

ter ausbauen und weitere Kurs
-Inhalte für verschiedene Ziel-
gruppen entwickeln“, erklärte
Uwe Busch, der Leiter des Mu-
seums.

Deutsches Röntgen-Museumplant Ausbau zu einemüberregionalen Forschungszentrum. Sparkasse überreicht Scheck.

Freuen sich im Röntgen-Museum über den ersten Scheck aus der Hand von Sparkassenchef Frank Dehnke (Mitte):
Prof. Dr. Ulrich Mödder (links) und Museumschef Dr. Uwe Busch. Foto: Roland Keusch


